
















In engem Dialog mit der Baufamil ie geplant, entspricht der 
Baukörper des Wohnhauses exakt ihren Erwartungen an das 
Raumprogramm: unten im hinteren Teil der 51 m2 große Ge­
meinschaftsbereich mit transparenten Übergängen zu 
"Außen-Raum" und Garten, erschlossen durch einen schma­
len Flur, der für lange Blickachsen und einen klaren, zur 
schlichten Anmutung des Hauses passenden Raumeindruck 
sorgt, Ein kleiner Hauswirtschafts- und Lagerraum ergänzt 
das Raumangebot, auch Elternschlafraum und -bad befinden 
sich im Erdgeschoss, Beide wurden bewusst kompakt ge­
plant, um im 15,68 x 6,58 m gro­
ßen Baukörper Platz für die 
anderen Räume auf der Wunsch­
liste zu schaffen, 

LÄRCHENERZ .. HLER 

Gapp Holzbau in Öpfingen, - Eine Wahl, die das Ergebnis einer 
längeren Recherche in Fachpresse und Internet war, Über Be­
richte, Foren ete. waren beide zu der Überzeugung gelangt, 
"dass die ZimmerMeisterHaus-Gruppe qualitativ sehr.hoch­
wertige Holzhäuser anbietet - unter anderem deshalb, weil 
jede Manufaktur von ihrem guten Ruf in der Region lebt. Als 
Mitglied einer starken Gruppe wird sie außerdem von der Zen­
trale mit einer Fachkompetenz ausstattet, die über die Mög­
lichkeiten eines Einzelunternehmens hinausgeht, Die 
passende Manufaktur in unserer Nähe konnten wir ganz ein­

fach auf der ZimmerMeisterHaus­
Website finden ," 

Ganz oben standen dabei die vier 
separaten Kinderzimmer im Ober­
geschoss, alle ohne Dachschrä­
gen und mit großen Glasflächen 
in Richtung Garten, Über eine ge­
radläufige Treppe und einen lan­
gen Spielflur erschlossen, sind 
diese Zimmer in der Längsachse 
des Baukörpers gestaffelt, Das 
erleichtert eine gerechte Auftei ­
lung des Raums in gleich große 
Zimmer, lediglich in der Baukör­
permitte war besonderes planeri­
sches Geschick gefragt: Wegen 
der Treppe ins Dachgeschoss fällt 
hier eins der Kinderzimmer etwas 
kleiner aus, Ein Problem, das Jo­
hanna Rosa-Cleffmann mit einer 
Schlafgalerie auf Dachgeschoss­
niveau löste, die unten wieder 
mehr Spielfläche schafft, Der über 
Eck verglaste Individualraum von 
Raimund Lanzenberg liegt am 

ANSICHTEN: Das Haus sollte genug Freiraum für 

Die Zusammenarbeit mit Gapp 
Holzbau verlief erwartungsge­
mäß "hervorragend, Nicht nur, 
weil man hier ohne Abstriche an 
der Qualität unsere Zeitvorgabe 
einhielt, die ja extrem eng war", 
erinnert sich Angela Lanzenberg: ' 
"Man ging darüber hinaus auch 
auf meine speziellen ästheti­
schen Wünsche ein, obwohl das 
teilweise mit viel Aufwand ver­
bunden war." Also wurde die ver­
grauende Lärchenschalung der 
Fassade genau so ausgeführt, wie 
es Angela Lanzenberg in Telefo­
naten mit Zimmereien im Bregen ­
zer Wald recherchiert hatte, Auch 
in der Gestaltung der Fenster und 
vieler anderer Details folgte man 
genau den Vorgaben der Bauherr­
schaft , Wo es Kompromisse gab -
etwa bei den Stützen in den Über­
eck-Verglasungen oder im Wohn­
bereich und auch bei der Haus-

die vier Kinder und die Eltern sowie zusätzlich noch 
eine große Gemeinschaftsfläche bieten, 

Ende des Oberge- schoss-Flurs, Angela Lanzenberg hat ein 
Atelier im Dachgeschoss, Um das nötige Licht für ihre Arbeit 
zu haben, hat die Künstlerin den Giebel zur Hälfte verglasen 
lassen, 

HERVORRAGENDE 
AUSFÜHRUNGSQUALITÄT 
Mit der Architektin hatte die Baufamilie von Anfang an ver­
einbart, den Bau ihres Hauses in Eigenregie zu vergeben: "Wir 
haben also nur den fertigen Entwurf gekauft und uns dann 
selbst auf die Suche nach einer Holzbaufirma gemacht", er­
läutert Raimund Lanzenberg: "Das lag angesichts der räumli­
chen Distanz zwischen Architektin und Baustelle nahe: Falls 
überhaupt möglich, wäre eine kontinuierliche Bauleitung da­
durch sehr teuer geworden," In ästhetischen Fragen geschult, 
übernahm Angela Lanzenberg den gestalterischen Teil der 
Bauleitung kurzerhand selbst, Den technischen Teil inklusive 
Ausführung vergab das Ehepaar an die Haus-Manufaktur 

technik - waren sie dem Baubud­
get geschuldet: "Außerdem kooperierte das Holzbauunter­
nehmen auch sehr gut mit der Architektin, die sich dann 
planmäßig aus dem Projekt zurückzog," 

Dank dieser engen Zusammenarbeit zwischen allen Beteilig­
ten war der Hausbau für die Familie eine entspannte Angele­
genheit, und bei ihrem Einzug konnte sie absolut keinen 
Mangel am neuen Eigenheim entdecken , Ein positiver Ein­
druck, der bis heute Bestand hat: "Vorher hatten wir in einem 
kalten Haus aus der Gründerzeit gewohnt, dessen Wohnklima 
wir alle schlecht vertragen haben, Schon damals war unser 
Entsch luss gereift, im Falle eines Neubaus ein Holzhaus mit 
wohngesunden Baustoffen zu bauen, Dass wir aus dem brei­
ten Angebot die entsprechenden Bau - und Dämmmaterialien 
herausgesucht haben, hat sich gelohnt, So hat heute nicht 
nur jedes Familienmitglied seinen eigenen Platz im neuen Zu­
hause, wir alle genießen darüber hinaus das gute Raumklima 
in unserem Holzhaus," 
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1/2 Januarttebruar lU14 
€ 3,50 
Schweiz sIr 6,90 
Österreich € 3,80 

BeNelux €4,10 Slowenien € 4,70 
Italien € 4,70 Finnland< 5,10 
Portugal (Cont.) €4,70 Sc hweden ,kr 51,0 

EUROPAS GRÖSSTES FERTIGHAUS-MAGAZIN 

Häuser "am Strand" Wintergärten 
Gartenpool, Hallenbad Wohnen zwischen 
oder Schwimmteich? drinnen und draußen 

Räume "ohne Grenzen" 
Flexibel mit Faltwänden 
und Schiebetüren 

Flächenheizungen 
Wärme aus Boden, 
Wand und Decke 



TITELTHEMA Bautrends 

Unten verbindet sich der Wohnraum durch Fenster übereck und große SChiebetüren 
fließend mit dem Garten. Hinter dem lichtband oben: die Räume von Vater und Kindern. 
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Raumw 

S chon länger in die Architektur der Vorarlberger Schule 
verliebt, waren Angela und Raimund Lanzenberg in einer 
Bau-Zeitschrift auf einen Entwurf von Architektin Johan­

na Rosa-Cleffmann gestoßen, der ihnen auf Anhieb gefiel. Da ih­
nen zu diesem Zeitpunkt zwei Bauplätze angeboten wurden, be­
zogen sie die Planerin gleich in die Auswahl des Grundstücks mit 
ein . Diese riet den Lanzenbergs zum Bestands-Grundstück, da es 
für ein Sechs-Personen-Haus hier weniger Einschränkungen gebe 
als auf dem Alternativ-Bauplatz im Neubaugebiet. Also zog man 
in den ürtskern, wo ein Geschoss mehr erlaubt ist und ein alter 
Schuppen als Kellerersatz im Garten stand. 

Wohnprogramm für Eltern und vier Kinder 

Zur Nachbarbebauung hin ist die Fassade des schlanken Bau­
körpers weitgehend geschlossen und in unauffälligem Grau gehal­
ten. In Richtung Straße setzen die Betonrahmen fürs Eingangsele­
ment und die Badezimmerluke einen starken optischen Akzent. 
Zum Garten hin ist das Haus dann großzügig geöffnet und ent­
sprfcht genau den Erwartungen der Baufamilie an das Raumpro­
gramm: Unten, im hinteren Teil, liegt der große Gemeinschaftsbe­
reich , erschlossen durch einen schmalen Flur, der für lange Blick­
achsen und einen klaren, zur schlichten Anmutung des Hauses 
passenden Raumeindruck sorgt. Ein kleiner Hauswirtschafts- und 
Lagerraum ergänzt das Raumangebot, und auch Elternschlafraum 
und -bad befinden sich im Erdgeschoss. Beide wurden bewusst 

In Richtung Straße setzen die Beton­
rahmen fürs Eingangselement unten 
und eine Badezimmerluke oben 
starke optische Akzente. Ansonsten 
ist die Giebelseite geschlossen. 

Die Sicht entlang der geradläufigen Treppe ist 
frei bis ans andere Ende des Hauses, wo der 
offene Allraum mit den Funktionen Wohnen, 
Essen und Kochen liegt. Bei der Einrichtung ist 
die Handschrift der Bauherrin und Künstlerin 
zu erkennen, die viel Wert auf individuelle 
Details und selbst produzierte Bilder legt. 
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"Ein klarer, leicht verständlicher 
Grundriss, der alle Anforderungen 
erfüllt. Gut gefällt mir der demo­
kratische Ansatz, dass alle Famili­
enmitglieder gleich viel Platz zur 
Verfügung haben - auch die Eltern 
"bescheiden" sich mit kleinem 
Schlaf- und Badezimmer. Dafür 
haben sie Atelier und Büro im Haus; 
man weiB hier Prioritäten zu setzen. 

Astrid Voss, Dipl. -Ing. Architektur, Redakteurin 
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Das kleinste Kinderzimmer hat eine Schlafgalerie - das schafft Platz! 

kompakt geplant, um oben Platz für andere Räume zu haben. 
Dementsprechend gibt es im Obergeschoss vier separate Kinder­
zimmer, alle ohne Dachschrägen und mit großen Glasflächen für 
freie Sicht in den Garten . Über eine geradläufige Treppe und ei­
nen langen Spielflur erschlossen, sind diese nacheinander auf­
gereiht. Das erleichterte eine gerechte Aufteilung in gleich große 
Zimmer, nur in der Mitte war besonderes planerisches Geschick 
gefragt: Wegen der Treppe ins Dachgeschoss fällt hier eines der 
Kinderzimmer etwas kleiner aus. Ein Problem, das Johanna Rosa­
Cleffmann mit einer Schlafgalerie auf Dach,geschossniveau löste, 
die unten wieder mehr Spielfläche schafft. Der übereck verglaste 
Raum von Raimund Lanzenberg liegt am Ende des Flurs, Angela 
Lanzenbergs Atelier unterm Dach . Um das nötige Licht für ihre 
Arbeit zu haben, hat die Künstlerin den Giebel zur Hälfte vergla­
sen lassen. 

Bauherrin machte gestalterische Bauleitung 

Den Entwurf zum Haus hat Familie Lanzenberger von der Archi­
tektin gekauft, In ästhetischen Fragen geschult, übernahm Angela 
Lanzenberg den gestalterischen Teil der Bauleitung kurzerhand 
selbst, den technischen Teil inklusive Ausführung vergab das Ehe­
paar an die Zimmermeisterhaus-Manufaktur Gapp Holzbau, • 

DATEN 
UND 
FAKTEN 

ENTWURF: "Haus Lanzenberg" 

HERSTELLER: Zimmermeisterhaus 
74523 Schwäbisch Hall 
Tel. 0800/9640266 

WEITERE HÄUSER: 
www.bautipps.de/zimmermeisterhaus 

Ausführung: Gapp GmbH Holzbau 
89614 Öpfingen 
Tel. 07391 /70160 

Architekt: Dipl.-Ing. Johanna Rosa-Cleffmann 
78464 Konstanz 
Tel. 0753119976907 

KONSTRUKTION + TECHNIK: 
Holzverbundkonstruktion mit Putz-/Holifassade 
(U-Wert: 0,15 W/m2Kl, Dreifach-Isolierverglasung 
(U-Wert: 0 ,6 W/m2Kl, Satteldach 40 Grad, Kniestock 
45 cm, Gasbrennwert-Heizung, thermische Solar­
anlage, Scheitholzofen ; Primärenergiebedarf: 43 ,9 
kWh/m 2a, Heizwärmebedarf: 36,2 kWh/m2a, Ende­
nergiebedarf: 52,2 kWh/m2a. 

ABMESSUNGEN: 6,58 x 15,61 m 

WOHNFLÄCHEN: EG 84 m2 , OG 79 m2 , DG 19 m2 

PREIS DIESES ENTWURFS: 
Der Preis für dieses individuelle Kundenhaus muss 
direkt beim Hersteller erfragt werden 
Fotos: Zimmermeisterhaus 
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